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Bekanntmachung.
Am 12. d. Mts. iſt, als an der Cholera verſtorben keine

Perſon angemeldet.
Am 13. d. Mts. ſind 3 Perſonen angemeldet, davon

1 Perſon am 11. d. Mts.,

e 13.verſtorben ſind.
Halle, den 13. September 1849.

Die Sanitäts-Commiſſion.

Deutſchland.
Berlin, d. 13. Septbr. Schon im Januar d. J. hatten

die Rheder in Königsberg i. Pr. dem Handelsminiſterium eine
Liquidation der ihnen durch den däniſchen Krieg erwachſenen
Verluſte überreicht. Da zu ihrer Entſchädigung keine Schritte
geſchahen ſo hat die Kaufmannſchaft in Königsberg ſich Na-
mens der dortigen Rheder und der übrigen Rhedereien der
Oſtſeeprovinzen für die Erſtattung der erlittenen Schaden ver-
wandt. Auch die Kammern wurden angegangen, dahin zu wir
ken. Die Commiſſion der erſten Kammer, die ſich mit dieſer
Angelegenheit beſchäftigte, erhielt von den Kommiſſarien der Mi-
niſterien für Handel und Gewerbe und der auswartigen Ange
legenheiten die Erklaärung, daß diejenigen Forderungen, welche
in Zuſammenhang ſtehen mit der in dieſem und dem vorigen
Jahre erfolgten Beſchlagnahme und Freigabe der Schiffe, ſei es
in Kopenhagen oder in anderen daniſchen Häfen in der Waf-
fenſtillſtands Convention ihre Berückſichtigung gefunden und
binnen Kurzem ihre Erledigung zu erwarten hatten. Dagegen
müßten alle übrigen Forderungen den Friedensverhandlungen
vorbehalten bleiben. Erſt bei dieſen werde ſich erſehen laſſen,
ob und in wie weit darauf eingegangen werden könne. Die
Angelegenheit wird in Kurzem bei der erſten Kammer zur Er-
örterung gelangen.

Die neue Sendung des Dr. Balemann nach Berlin hat,
wie bereits in den Zeitungen gemeldet wird, die Regulirung der
in der ſchleswigholſteiniſchen Armee dienenden preußiſchen Offi
ziere zum Zweck. Wir können hieran die Mittheilung knüpfen,
daß außer den preußiſcher Seits zur ſchleswig-holſteiniſchen Ar

Halle, Sonnabend den 15. September
Hierzu eine Beilage.

1849,

mee ausdrücklich kommandirten Offizieren, noch eine Anzahl von
Männer Dienſte genommen haben, die zu dieſem Zwecke aus
dem preußiſchen Dienſt ſich haben verabſchieden laſſen. Die
Verhältniſſe der letzteren können begreiflicher Weiſe nicht mehr
Gegenſtand der Verhandlung mit Preußen ſein. Dieſer Kate-
gorie gehören an: 4 Hauptleute und 15 Lieutenants der Linie,
1 Hauptmann und 17 Lieutenants der Landwehr, 5 Stabs-
offiziere, 5 Rittmeiſter und 13 inaktive Lieutenants. (W. Z.)

Frankfurt a. M., d. 7. Sept. Heute Morgens er
hielt der Prinz von Preußen die Nachricht von einer geſtern in
Teplitz veranſtalteten Zuſammenkunft des Königs von Preu-
ßen mit dem Kaiſer von Oeſterreich. Die ſehr geheim betrie-
vene Begegnung der beiden Monarchen erregte dem Prinzen
kein Bedenken, gab ihm vielmehr zu der erfreulichen Erwar-
tung Anlaß, daß die Löſung aller Differenzen nahe bevorſtehe.
Der Prinz hält mit ganzer Feſtigkeit ſeines Charakters an der
vom preußiſchen Miniſterium eingeſchlagenen Politik; jeder Ge
danke an Abweichung vom jetzt beſchrittenen Wege zur deut-
ſchen Einheit würde in ihm ſeinen entſchiedenen Gegner fin-
den es iſt daher die Freude des preußiſchen Thronfolgers über
das perſönliche Zuſammentreffen ſeines königlichen Bruders mit
dem Kaiſer für alle Freunde des Bundesſtaates um ſo mehr
von guter Vorbedeutung, als der Prinz die voraufgegangenen
annahernden Schritte kennt und billigt. Der Erzherzog Jo-
hann erfuhr das wichtige Ereigniß durch den Prinzen und gab
darüber lebhafte Freude zu verſtehen, indem er den Wunſch
und die Hoffnung ausdrückte, nun bald am Ziele aller Sorgen
angelangt zu ſein. Die Nachricht wird auch hier noch mog-
lichſt geheim gehalten, doch gelangte ſie bereits zu den Ohren
einiger thätigen Agenten des baieriſchen Miniſteriums erregte
bei dieſen aber offenbare Verſtimmung. Bezeichnend für die
äußere Stellung des Prinzen von Preußen und des Erzherzogs
zu einander iſt die Einladung, welche der Erſtere ſo eben da
hin empfangen hat, bei dem Letzteren morgen en familie und
im Oberrock zu diniren. Wir wollen hoffen und wünſchen“
bemerkt hierzu die „D. Reichs-Zeitung“, der wir Vorſtehendes
entnehmen „daß dieſe Nachricht über die Art und den Er
folg der Zuſammenkunft in Teplitz ſich beſtätige. Doch koön
nen wir nicht unterdrücken, zu bemerken: was von Preußen
in der deutſchen Sache mit Oeſterreichs Zuſtimmung geſchieht,

c S



wird beſſer für Oeſterreich, als für Preußen und Deutſch

land ſein e i k.Frankfurt a. M., d. 11. Septbr. einrich von
Gagern hat vor einigen Tagen ſeinen bisherigen Aufenthalt
an dem elterlichen Sitze zu Hornau verlaſſen und iſt mit ſeiner
Familie auf ſein Gut in Monsheim bei Pfeddersheim, Provinz
Rheinheſſen, und zu ſeiner landwirthſchaftlichen Beſchaftigung
zurückgekehrt Aus Hamburg iſt Hr. Gabriel Rieſſer hier
eingetroffen und wird einige Tage in Frankfurt verweilen.

Raſtatt, d. 9. Septbr. Jn den letzten Tagen haben
zahlreiche Entlaſſungen unter den Gefangenen ſtattgefunden,
nachdem endlich die Anzahl der Unterſuchungscommiſſionen ver-
mehrt worden war und demgemäß die Ausſcheidung der am
wenigſten Schuldigen nun ſchneller von ſtatten geht. Jn glei-
cher Weiſe waäre eine Vermehrung des arztlichen Perſonals ſehr
wünſchenswerth, indem eine genügende Verpflegung der Kran-
ken bis jetzt nicht erzielt werden konnte, wegen der großen An
zahl derſelben, die immer den Stand von etwa 1000 Mann
feſthaält. Da ſich hier ungefähr ſieben Spitaler befinden, ſo
wäre die innere Einrichtung, Beſorgung und Ueberwachung,
und die Vertheilung gleichartiger Kranken in jedes einzelne leicht
durchzufuühren, wenn das Perſonal der Aerzte hinreichend ver
ſtärkt wurde, was um ſo eher moglich iſt, als durch die Auf-
löſung des badiſchen Corps noch manche Militairarzte disponi-
bel oder wenigſtens hier am nothwendigſten Platz ſein dürften.

Geſtern war General v. d. Gröben auf einige Stunden
hier. Da durch ſeine Verwendung und Vermittelung während
der Belagerung die hieſigen Kloſterfrauen noch glücklich aus der
Feſtung ins Hauptquartier Kuppenheim entkommen waren, um
von dort ſich ins ſtraßburger Kloſter zu begeben ſo erregte es
bei denſelben eine große Freude, als er geſtern während ſeiner
kurzen Anweſenheit auch im Kloſter einkehrte und ſich auf ſeine
gewohnte herzliche und höchſt einnehmende Weiſe mit den Klo-
ſterfrauen unterhielt. Eine Mittheilung der Deutſchen Zei-
tung, wonach in Zukunft keine Todesurtel mehr vollzogen wer
den ſollten, welche nicht einſtimmig beſchloſſen ſind, dürfte dahin
berichtigt werden, daß das Kriegsminiſterium nur verlangt hat,
es ſolle der Staatsanwalt bei ihm in einem Falle, wo das To
desurtel nicht einſtimmig ausgeſprochen ward, wegen der Voll
ſtreckung deſſelben anfragen. Wie wir aber hoören, iſt auch dieſe
Behandlungsweiſe wieder aufgehoben und der frühere Gang der
Unterſuchung und Verurtheilung beibehalten worden wonach,
wenn die Unterſuchung geſchloſſen iſt, die Akten ans Kriegsmi-
niſterium eingeſendet werden, welches ſie dann dem Standge-
richt wieder zuſendet, und zwar je nach Lage der Sache, ent-
weder mit Vorbehalt endlicher Beſtatigung des Urtels, oder
ohne ſolchen, in welch letzterm Falle dann jedes ſtandrechtliche
Urtel vollzogen wird, mag es einſtimmig gefaßt ſein oder nicht.

Hamburg, d. 11. Septbr. Jn Folge der Unruhen in
der Nacht vom 13. 14. Aug. werden noch täglich neue Ver-
haftungen vorgenommen, mehrere der Hauptbetheiligten ſind ge
flohen und bringen die heutigen Zeitungen wiederum drei Steck-
briefe, und die Hamburger Nachrichten vom Sonnabend eine
Aufforderung der gemiſchten Unterſuchungscommiſſion folgenden
Jnhalts: „Da ein großer Theil der in der Nacht vom 13. auf
den 14. Aug. d. J. von der Gäanſemarktwache geraubten Waf-
fen und Munition bisher nicht zurückgeliefert worden iſt, ſo
werden alle Diejenigen, welche noch im Beſitz ſolcher Waffen
und Munition ſich befinden, hierdurch ernſtlich aufgefordert, die
ſelben ſoſort auf dem Stadthauſe abzuliefern, und haben Alle,
bei denen nach Erlaß dieſer Aufforderung noch Gegenſtände der
oben bezeichneten Gattung gefunden werden ſollten, zu gewär-
tigen, daß gegen ſie nach der vollen Strenge der Geſetze, wel
che über Raub und Aufruhr beſehen, werde verfahren werden.“

Oldenburg, d. 11. Sept. Heute publicirter Proclama
tion des Großherzogs, d. d. Raſtede 10. Sept. zufolge,

hat der Großherzog ſeine Ratification des in Berlin abge
ſchloſſenen Vertrags erklärt und vollzogen. Es behalt ſich vor,
dieſelbe dem allgemeinen Landtage vorlegen zu laſſen.

Gravenſtein, d. 8. Sept. Aus unſerer Gegend theile
ich dem Publikum folgende Falle mit, aus denen man erſehen
möge, wie unangenehm unſere Lage und wie unparteiiſch unſere
Regierung: 1) Vor wenigen Tagen war der von dem ſchles
wigſchen Obergerichte zum Mitadminiſtrator der Grafſchaft Re
ventlowSandberg ernannte Jnſpektor Juürgenſen in Geſchaften
in Düppel und verſteigerte dort ein von den Reichstruppen er
bautes Huüttenlager. Wahrend dieſes Geſchäfts erſchien von
Sonderburg her ein gemiſchter Haufe, beſtehend aus daniſchen
Offizieren in Uniform, daäniſchen Soldaten in Uniform, Sena-
tor Chriſtianſen aus Sonderburg, Rathsdiener Schmidt eben-
daher und ſonſtigen Leuten. Dieſer Haufe beſchimpfte den Jn
ſpektor Jürgenſen riß ihm den Hut ab und zwang ihn durch
Drohungen, die Auction nicht allein abzubrechen und das er-
hobene Geld an die einzelnen Käufer zurückzuzahlen, ſondern
ſchließlich auch zu erklären, daß man die Hütten ohne Bezah-
lung hinnehmen könne. 2) Täglich erſcheinen hier daniſche
Soldaten und Offiziere in Uniform, während kein deutſcher
Soldat durch Flensburg gelaſſen wird. Die daniſchen Solda-
ten beſchimpfen und verhöhnen in voller Uniform hier Jeden,
von dem ſie glauben, daß er ſeinem Vaterlande treu iſt, und
es liegt ſehr nahe zu glauben, daß dieſe Verhohnung der Deut-
ſchen lediglich der Zweck ihres Hierſeins iſt. 3) Geſtern er
ging ploötziich der Befehl, die hieſigen Gendarmen auf dem Düpp-
ler Berge zu verſammeln, ſie dort zu entwaffnen und Waffen,
Pferde und Uniformen an den Amtmann des Amtes Norborg
auf Alſen, alſo an den Feind abzuliefern. Die Gendarmen
zogen es jedoch vor, vorher nach dem Süden zu reiten, und
hoffentlich ſind ſie alle 44 glücklich in Kiel angekommen. Wir
ſind demzufolge nunmehr ganz ohne Schutz es iſt hier nur ein
Gerichtsdiener, derſelbe hat aber das zweitägige Fieber und iſt
alſo jeden zweiten Tag ſo gut wie gar nicht vorhanden.
4) Die Düppler, jetzt unbewachten Schanzen ſind ſchon zum
Theil zerſtoört, die Glühöfen abgebrochen und alles Eiſenzeug

iſt geſtohlen. (A. M.)Schleswig, d. 8. Sept. Von gut unterrichteten Leu-
ten erfahren wir über die Entſtehung der Proklamation Fried-
rich VII. d. d. Schloß Chriſtiansburg, den 27. Auguſt 1849
Folgendes Der Text der Proklamation iſt urſprünglich in einer
viel traſſeren Form von Kopenhagen aus dem Kammerherrn
Tilliſch zugeſtellt worden. Nachdem dieſer die anſtoßigſten Stel
len derſelben polirt hatte, ward ſelbige dem Grafen Eulenburg
in deutſcher Sprache mitgetheilt, welcher ſeinerſeits wieder meh
rere ſeiner Meinung nach zu kraſſe Stellen wegſtrich und der
ſelben den Schlußpaſſus hinzufugte. Die ſo verbeſſerte Prokla-
mation iſt in dem Büreau des Herrn v. Tilliſch in der bekann-
ten verfalſchten Weiſe ins Däniſche überſetzt worden, wobei dem
Herrn die Unkenntniß des Grafen Eulenburg in der däniſchen
Sprache zu Statten kam. Das ſolchergeſtalt zugeſtutzte Akten
ſtuck iſt tkann, mit der Namens-Unterſchrift des Königs verſehen,
gedruckt und zur Verbreitung mitgelheilt. (K. C. B.)

Schlestwig, d. 10. September. Von Flensburg ver-
nehmen wir, daß Agent Jenſen und Andreas Chriſtianſen eine
Petition von Haus zu Haus umhergetragen haben, in der
um Jncorporation Schleswigs in Dänemark gebeten wird. Al-
lein Niemand, ſelbſt im Norden der Stadt, hat dieſe Petition
unterſchreiben wollen. Es ſtellt ſich immer beſtimmter heraus,
wenn man die geheimen und vereinzelten Fäden zuſammen-
knüpft, daß die ganze Manifeſtation in Flensburg im daniſchen



Sinne eine tief angelegte däniſche Jntrigue iſt, um bei einer
Theilung des Herzogthums Flensburg zu Dänemark zu ziehen.
Dänemark hat offenbar einen doppelten Plan. Iſt es moglich,
ganz Schleswig trotz aller deutſchen Hülfe an Wort und Tha-
ten, unter der veränderten Conſtellation Europas, an die dä-
niſche Krone zu ſchmieden, unter der Behauptung, daß man
däniſcherſeits gegen Deutſchland bis zur äußerſten Nachgiebig-
keit dadurch gegangen daß man Holſtein ganz aufgeben wolle,
ſo muß Dies geſchehen. Von dieſem Standpunkt aus gehen
alle däniſchen Machinationen. Man betrachtet deshaib ſchon
von vorn herein Schleswig als eine daniſche Provinz unter dem
Namen eines Herzogthums. Allein die daniſche Politik iſt
ſchlau. Sie ſchaut wie die ruſſiſche in die Ferne. Können wer
Schleswig nicht ganz halten, heißt es im Geheimen, ſo müſſen
wir wenigſtens ſo viel an uns ziehen als möglich iſt, weil ohns
Schleswig Dänemark in finanzieller Hinſicht nicht exiſtiren kann.
Auf das nationale Element muß deshalb hingewirkt werden.
Dies hat eine Berechtigung in den Augen Englands auch
Preußen kann es nicht verkennen. Flensburg muß ſich deshalb
im daäniſchen Sinne manifeſtiren. „Greve til Eulenburg und
Hodges müſſen aus eigner Wahrnehmung die daniſche Geſin-
nung dieſer Stadt kennen lerngen. Nun werden alle Mittel
angewendet, um dieſe ſogenannte däniſche Volksthümlichkeit her
vortreten zu laſſen. Die unparteiiſchen Beurtheiler der bishe-
rigen Schritte, welche in dieſem Sinne geſchehen, werden aber
zu dem Reſultate gekommen ſein, daß die rohe erkaufte Maſſe
gegen die Bildung und die Cultur ſich aufgelehnt hat, und daß
es den däniſchen Jntriguen nie gelingen wird, das Volk für
eine Jncorporation in Dänemark zu bewegen. Wird das
ſchleswigſche Volk ſich nördlich der Demarcationslinie nicht ſo
erheben, wie es der ſüdlich derſelben belegene Theil thun
wird, ſo wird bei einer etwanigen Theilung des Herzogthums
doch nie und nimmer die dortige Bevölkerung dem Koönig-
reich incorporirt werden konnen, wenn die Bevoölkerung, wie
es bisher geſchehen iſt, ſich entſchieden dagegen ausſpricht.
Man behandelt unſere Anſicht nach der Theilungsfrage viel zu
leicht.

Kiel, d. 10. September. Der preußiſchen Beſatzung in
Eckernförde ſoll die Ordre zugekommen ſein, daniſchen Kriegs-
ſchiffen, welche in den Hafen einlaufen würden, dies nicht zu
wehren. Von der Jnnehaltung eines neutralen Verhaltniſſes,
welches durch die Waffenſtillſtandsconvention bedingt zu ſein
ſchien, iſt in keiner Weiſe mehr die Rede. Die Nachrichten
verſchiedener Zeitungen von der Wiederaufnahme der Frie-
densunterhandlungen in Berlin ſcheinen eine Beſtätigung
durch den Umſtand zu erhalten, daß Dr. Balemann geſtern von

hier dorthin abgereiſt iſt. (B. H.)Rendsburg, d. 10. Septbr. Geſtern wurde hier mit
Beſtimmtheit erzählt, daß Graf Eulenburg und Oberſt Hod
ges an ihre Regierungen geſchrieben und um ihre Abberufung
gebeten hätten.

Ungarn.
Ein Schreiben aus Leopoldſtadt a. d. W. meldet,

daß 25,000 Ruſſen aus den Bergſtadten im neutraer Comi-
tat eintreffen ſollen, um Komorn zu imponiren. Bereits am
31. Auguſt ſind in Leopoldſtadt 60 Wagen mit 800 Etr. Mehl
angekommen und bald darauf weiter nach Neutra transportirt
worden, um daſelbſt als Vorrath für die Ruſſen aufbewahrt zu
werden.

Der neue Uebergabs- Antrag der Jnſurgenten-Chefs in Ko
morn wurde vom Feldzeugmeiſter Haynau zurückgewieſen. Feld-
zeugmeiſter Nugent hat das Kommando des Cernirungs-Korps
definitiv übernommen. Jm Lager, wo Zelte, Winterdecken und

andere Geräthe täglich abgeladen werden, herrſcht reges Leben.
Das Belagerungsgeſchütz, zum Theile ſchon poſtirt, iſt vom
ſchwerſten Kaliber. Die Ueberlaufer erzählen, daß die mit dem
Kommando betrauten Kommiſſionsglieder unter ſich uneinig ge
worden ſind. Das kaiſerl. ruſſiſche Korps des General Adju-
tanten Grabbe wird an der Belagerung Komorns keinen aktiven
Antheil nehmen. Daſſelbe erhielt Befehl, in dem Rayon der
Bergſtädte in der Beſatzung zu bleiben, und bildet in dieſer
Aufſtellung den rechten, ſo wie das Korps des General Gro-
tenhjelm den äußerſten linken Flügel der in Ungarn zurückblei
benden kaiſerl. ruſſiſchen Armee.

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 31. Aug. Graf Neſſelrode hat an die

Repräſentanten Rußlands im Auslande ein auf den Ausgang
des Kriegs in Ungarn bezügliches Circular gerichtet, in dem
es heißt

Mein Circular vom 27. Aug. hat Sie von den Beweggründen, wel
che Se. Maj. den Kaiſer veranlaßt haben, an dieſem Kriege Theil zu neh
men von ſeinen Anfichten in Betreff deſſelben und von dem Ziele, das er
verfolgte, in Kenntniß geſetzt. Die Gefahren, welche die Sicherheit unſe
rer Grenzen bedrohten, ſind abgewendet. Ungarn iſt unter die Botmäßig
keit ſeines rechtmäßigen Herrſchers zurückgekehrt; die Integrität des öſter
reichiſchen Gebiets, wie ſie durch die Beſtimmungen des wiener Congreſſes
garantirt war, iſt geſichert. Dies ſind die Reſultate des Beiſtandes wel
chen der Kaiſer Sr. k. k. apoſtoliſchen Maj. geleiſtet hat das iſt ferner
die einzige Belohnung, welche unſer erhabener Gebieter ſtets im Auge ge
habt hat, als er ſeine Fahnen mit denen ſeines erhabenen Bundesgenoſſen
vereinigte. Unſer Beiſtand, der mit Loyalität bewilligt wurde iſt mit
Vertrauen angenommen worden. Dieſe Geſinnungen bilden die Grundlage
der Beziehungen zwiſchen den beiden Fürſten. Sie werden auch über dem
Bündniß ihrer Reiche walten. Der Zweck des Kaiſers iſt erfüllt. Seine
Truppen haben Befehl erhalten, das ungariſche Gebiet zu räumen. Sie
werden der Reihe nach unverzüglich in unſer Gebiet zurückkehren. Sie
find bevollmächtigt, dieſe Depeſche der Regierung mitzutheilen bei welcher
Sie die Ehre haben, unſern erhabenen Herrſcher zu repräſentiren.

Schweiz.
Aus der Schweiz, d. 9. Sept. Ein neueſter Erlaß

des großherzoglichen Kriegsminiſteriums zu Karlsruhe ruft un-
ter den Fluchtlingen große Beſtürzung hervor und durfte den
Abzug derſelben noch auf die Lange hinausſchieben. Demſelben
zufolge ſollen alle großherzoglichen Soldaten ohne Ausnahme,
welche mit den Aufſtaändiſchen das Schweizergebiet betreten ha
ben, an die königlich preußiſche Kommandantur zu Raſtatt ab
geliefert werden. Die Bürgermeiſter haben ſolche Soldaten bei
ihrem Eintreffen in die Heimath ſogleich gefanglich an die Ober
und Bezirksämter vorführen zu laſſen. Mehrere badiſche Sol
daten, welche zur Abreiſe ihren Torniſter ſchon auf dem Rücken
hatten, legten ihn bei Eintreffen dieſer Nachricht wieder ab.
Die Verlegenheit dieſer Unglücklichen iſt um ſo größer, als ein
zelne Kreiſe den Flüchtlingen, ſowohl denen, welche auf Staats
koſten unterhalten werden, als denen, die aus ihrer Taſche leben,
eröffnet haben, daß ſie ſich beſtimmt erklären muſſen, ob ſie
nach Hauſe zurückkehren oder auswandern wollen. Dieſe An
frage iſt ſogar, der Jura-Zeitung zufolge, unterm 6. d. an die
im berniſchen Amte Biel weilenden Flüchtlinge gerichtet worden.
Auch der Handwerksſtand und die arbeitende Klaſſe beginnt
über den andauernden Aufenthalt der Flüchtlinge unwillig zu
werden, weil dieſelben ihnen die Arbeit nehmen und verwohl-
feilen, wodurch die aus der Aſylgewährung der Schweiz erwach-
ſene Laſt eigentlich auf die Arbeiter zurückfalle, und dies um
ſo mehr, als bereits mehrere derſelben durch eingegangene Ver
bindungen ihren ſteten Aufenthalt in der Schweiz zu nehmen
ſich anſchickten. Jn richtiger Würdigung dieſes Sachverhältniſſes
geht man jetzt wieder damit um, die Flüchtlinge zu offentlicher
Erdarbeit mit einer täglichen Lohnung von 6 Batzen zu ver

wenden. Das unbeſchäſtigte Proletariat in der Schweiz iſt be
1
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reits ſo groß, daß der Emigration deſſelben durch private und
öffentliche Mittel ſtark unter die Arme gegriffen werden muß.

Die Stadt Genf beherbergt jetzt 60 Franzoſen, unter wel
chen ſich auch Ledru-Rollin, Rattier und andere angeſe-
hene Verfolgte befinden ſollen ferner 30 Jtaliener, die erſt
vor Kurzem angekommen, und endlich 200 Deutſche natürlich
meiſtens Soldaten aber auch ſehr angeſehene Rädelsführer, na
mentlich Reichsdeputirte. Das von einigen der letzteren nachge
ſüchte Bürgerrecht iſt ihnen noch nicht bewilligt worden.

Frankreich.
Paris, d. 10. Septbr. Folgende Mittheilungen über die

allmählige Geſtaltung der römiſchen Frage dürften von Jnter-
eſſe ſein; Jn der zweiten Hälfte des Monats März ließ die fran
zöſiſche Regierung in Gaeta erklären, ſie ſei entſchloſſen, den
Papſt wieder einzuſetzen, allein ſie werde dies nur thun, wenn
ſiberale Bedingungen feſtgeſtellt wurden. Die übrigen Mächte
waren mit dem Entſchluſſe Frankreichs einverſtanden: ſie woll-
ten nur Eins, die Rückkehr des Papſtes nach Rom; der Papſt,
der alle katholiſche Nationen angeruſen hatte, nahm ſeinerſeits
die Hülfe der Republik an und ſeine Räthe erhoben damals
keinerlei Einſprache. Der Hof von Gaeta konnte damals we-
der auf Oeſterreich noch auf Neapel zahlen, die mit eigenen Re
volutionen zu kämpfen hatten. Obgleich er alſo eine Reſtaura-
tion durch Oeſterreich bei weitem vorgezogen haben würde, rief
er doch die franzöſiſche Hülfe an, weil Oeſterreich gelähmt war.
Allein wenige Tage darauf erfuhr man zu Neapel und Gaeta
die Niederlage Carl Alberts bei Novara und bald auch die Un
terwerfung Siciliens und die reactionäre Revolution in Toscana.
Alsbald aänderte ſich die Sprache: Die Räthe Pius IX. erklar-
ten Frankreich, man erkenne ſeine guten Abſichten an und danke
ihm für ſeine Dienſte, allein in Anbetracht des unruhigen Zu
ſtandes der Halbinſel entſchließe man ſich, die Hülfe Oeſterreichs
und Neapels anzunehmen, die als Grenznachbarn beſſer im
Stande ſeien, die Ordnung wiederherzuſtellen und die Revolu-
tion zu unterdrücken. Was that Frankreich auf dieſe Er
klärung? Da es nicht den Muth hatte, Oeſterreich und Nea-
pel die Betretung des römiſchen Gebiets zu unterſagen, ſo be
ſchloß es, denſelben in Rom zuvorzukommen. Die Oeſterreicher
und Neapolitaner ſollten ſich am 4. Mai in Bewegung ſetzen
der General Oudinot übereilte auf ſehr ungenaue Angaben hin
den Angriff auf Rom und führte ſo das Gefecht vom 30. April
herbei. Man kennt das Weitere. Vor der Schlacht bei
Novara rief alſo der Kardinal Antonelli die Hülfe Frankreichs
an nach der Niederlage der Piemonteſen ſtieß der Kardinal,
der jetzt Oeſterreich frei ſah, Frankreich zurück. Dies iſt der
wahre Sachverhalt. Gegenwartig zahlt Antonelli mehr als
je auf Neapel und Oeſterreich mehr als je verweigert er, was
er früher ohne Schwierigkeit zugeſagt hatte. Niemand kann
wiſſen, wie weit ſein Widerſtand gegen den Willen der franzö
ſiſchen Regierung gehen wird. Gewiß iſt, daß ſeine Weigerung
ſehr ernſte Folgen für Frankreich haben kann.

Straßburg, d. 7. Sept. Es ſind mehrfache Truppen
bewegungen angekündigt. Dieſelben deuten übrigens eher

auf eine ganz neue Weiſe beurtheilt. Es wird zugegeben,
daß man Gorgey nicht einen Verräther nennen könne. Goör
gey war und iſt nur Soldat voll Muth und Geſchicklichkeit.
Er beſitzt aber nicht den geringſten Grad von Patriotismus.
Sein Ruhm als General war ſein erſter Gedanke, ſein zwei
ter erſt Freiheit und Wohlfahrt des Vaterlandes. Jhm lag
nur daran, nicht geſchlagen zu werden oder jeden Schlag dop-
pelt zurückzugeben. Sein berühmter letzter Marſch, die Be
mühungen, ſeine Streitkräfte zu erhalten, ſchienen nur den
einen Zweck zu haben, die Unterwerfung eines unbeſiegten Ge
nerals mit einer ſolchen Macht zu einem Ereigniſſe von der
größten Bedeutung zu machen. Die eigentliche Urſache aber,
daß der ungariſche Krieg einen ſolchen Ausgang nahm, war
nicht ſo ſehr die Eiferſucht und die Uneinigkeit der ungariſchen
Heerführer, als die Rivalität, die zwiſchen den Ruſſen und
Oeſterreichern herrſchte. Beide wollten den Krieg für ſich allein
entſcheiden, von einem voraus beſprochenen Zuſammenwirken
war keine Rede. (2) Der Marſch des Feldmarſchalls Paske-
witſch nach Peſth und Debreczin wurde von Militairs als nutz
los erklärt. Sein Zweck war nur, dem General Haynau zu
vorzukommen, den Goöörgey bei Komorn aufhalten konnte. Die
Folge dieſes Marſches war jedoch, daß Haynau über Hals und
Kopf von Raab gegen Arad zog und uüber die Theiß eilte,
als gelte es ein Wettrennen mit den Ruſſen, und daß die
Ungarn ſich auf eine Weiſe gedrängt und verfolgt ſahen, wie
ſie es nie erwartet haben. Möglich iſt es, daß dieſe Eiferſucht
in Zukunft den Ungarn die weſentlichſten Dienſte leiſtet. Be
merkenswerth iſt es, daß Goöörgey von dieſer Rivalitat keine
Vortheile zu ziehen vermochte, was ihm
ein leichtes geweſen ſein mußte, und daß Görgey die Ruſſen
auffallend ſchonte, obgleich er auf ſeinem Rückzuge oft Ge-
legenheit gehabt hätte, denſelben empfindlichen Schaden zu
zufugen.

Vermiſchtes.
Dem Alpenboten wird Folgendes gemeldet: Am letzt

verwichenen Sonntag, den 26. Auguſt Nachmittags, circa um
4 Uhr, erinnerte der Berg die Bewohner Felsbergs an die
Gefahr, in der ſie ſchweben; es loöſten ſich nämlich vom Fuße
des ſogenannten Thurmchens und an der Hauptmaſſe hinter
demſelben einige Steine ab, die mit fuürchterlichem Getoöſe in
gerader Richtung gegen das Dorf herunterſturzten und ſich un
ten in der Ebene, ohne den mindeſten Schaden zu verurſachen,
verloren. Jmpoſanter war ein zweiter Sturz, der Dienstag
den 28. Vormittags, etwa um halb 11 Uhr, erfolgte, als der
ſogenannte „Vogelskopf“, eine Felsmaſſe von wenigſtens 60
80 Fuß Hoöhe und ungefähr 40 50 Fuß Breite, in die Tiefe
hinabſtürzte. Einſender dieſes betrachtete das erhabene Schau
ſpiel aus einem den zerriſſenen Felſen gegenüber ſtehenden Hauſe.
Während des Ueberſturzens, das Anfangs ſehr langſam erfolgte,
wurden die auf dem Felſen ſtehenden Tannen weit in die Luft
geſchleudert. Bald darauf prallte die ſtürzende Maſſe auf den
tiefer liegenden Felſen auf; es erfolgte ein dumpfes Gekrach;
eine undurchdringliche Staubwolke, in der es raſſelt, poltert

auf eine Vermehrung der Militärmacht im Elſaß als auf eine und kracht, verhüllt für einen Augenblick das Ganze und läßt
Beſchraänkung derſelben. Nach den Vorkehrungen, welche von nur rathen, was eigentlich vorgeht; endlich ſtürzen einzelne
den Jntendanten getroffen werden, wird die Diviſion der Alpen Stücke unter ihr hervor, andere fliegen mitten aus ihr heraus,
armee, die im oberrheiniſchen Departement lagert, den Winter
über dort verbleiben. Zeitweilige Beurlaubungen werden noch
immer nicht gewahrt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Septbr. Den „Daily News“ entneh-

men wir einen Artikel, der Gorgey und den ungariſchen Krieg

und wo ſie aufprallen, erheben ſich neue Staubwolken; mit un
beſchreiblichen Getoöſe fliegen die größeren Stuücke, das eine da,
das andere dorthin, ſich durch einzelne waldige Stellen Bahn
brechend, in größeren und kleineren Satzen der Tiefe zu, bis
ſie Widerſtand finden oder ſich in der Ebene verlieren, während
die kleineren raſſelnd und praſſelnd nachrollen. Das Auge weiß
nicht, welchem Stücke es folgen will; das meine heftet ſich an

Haynau gegenüber



das großte. Es nahm ſeine Richtung gegen die nach Neufels
berg führende Straße, indem es in Sätzen von 160 bis 200
Schritten über Wieſen Und Aecker wegſetzte. Endlich blieb es
in einem Baumgarten liegen nachdem es einen Birnbaum zu
erſt entwurzelte und dann den Stamm deſſelben wie ein Zuünd-
pölzchen zerſtückelt hatte. Dieſes Felsſtuück mochte ungefähr 200
Kubikfuß meſſen. Seitdem löſen ſich nun beſtändig kleinere
Stücke ab, und ein bedeutender Sturz iſt mit Gewißheit zu
erwarten, da die Felsmaſſen in ſtarker Bewegung ſind.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 13. September.

Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.r Freiw. Anl.! 5 106*/, 1057/, Pomm. Pfnudbr. 3 96
t. Schuldſch. 3 88 88 K. u. Nm. do. 3 962 96

Seeh. Pr. Sch. 1012 chlefiſche do. 3 94Kur u. Neum. o. Lit. B. ga-TSchuldverſchr. 31 84 rant. do. 3 SBrl. Stadt-Obl.. 5 103 Pr. Bk.-A. Sch. 98 97
do. do 3 832Wſtpr. Pfandbr. 3 90 Friedrichsd'or 13 13

Großh. Poſ. do. 4 99 And. Goldm. àdo. 3 89 887 5 128 12Oſtpr. Pfandbr. 3 94 Disconto a e v
Eiſenbahn -Actien.

Stamm f. zf.Actien. tBrl. Anh. Lit. Berl. Hambg. 4/,97/, bz.
A. B. 4 89 à bz. u. G. do. II. Serie4 92

do. Hamb. 4 172 bz. o. Potsd.M.) 4 89 G.
do. St.Star.! 4 100 G. o. do. 5 998 G.do. Potsd. M. 4 60 à 61 bz. u. G. do. do. Litt. D. 5 94 dz. u. G.
Magd.-Hlbſt. 4 o. Stettinerj 5 104 bz. u. G.do. Leipziger 4 Mgd.Leipz. oHalle Thür. 4 65! bz. Halle Thür. 41/,95/, bz. u. G.
Cöln Mind. 3/,/93 bz. u. G. Cöln Mind. 4/,92 bz.
do. Aachen 4 50! B do. do. 5 102 bz.Bonn Cöln 5 S h. v. St. gar.Düſſeld.-Elf. 4 66 B 1.Priorität 4Steel. Vohw. 4 36' B o. Et. Pr. 4 80 B.

Rſchl.Märk. 31/,83 G. Düffeld.-Elf. 4
do. 3weigbhn. 4 Nſchl.-Märk.! 4 91 G.Obſchl. L. A. 31,105i/, G do. do. 5 102 G.
do. Lit. B. 3 102 G. do. III. Seriel 5 100 bz.

Coſel-Oderb. 4 S do. Zwgbhn. 4 76 bz.
Bresl. e 4 Lerſche 84 G.Krak.Obſchl.) 4 57 à bz. u. B.Berg. Mark. 1 56 B. Krak. Obſchl. 4 781/, bz.
Starg. Poſ. 31/, 831/, à bz. u. G. Coſel-Oderb. 5
Brieg-Neifſe 4 teel. Vohw. 5 rMgd.-Wittb. 4 62 à bz. u. G. do. II. Serie 5
Duitt, s Serge ert. 5 99 6.h erg.Märk.Aach.Maſtr. 4 Aue landiſche s
Ausl. Ovb. erien.Fr.W.eNdb. 4 9t/, à bz. u. E. eudw.Berxb.
do. Priorit. 5 97 bz. 24 Fl. 4Prioritäts Kiel-Alt. Sp. 5 (99 B.Actien. Amſt. R. Fl. 4 SBerl. Anhalt' 4 (91/, G. Malb. Thir. 4 361, B.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg den 13. September. (Nach Wispelnu.)

Weizen 44 48 Gerſte 21 23Roggen 26 27 Hafer 1 16Berlin, den 13. September
Weizen nach Qualität 47—53
Roggen loco und ſchwimmend 23 26

pr. September October 24 Sr. 24 G.
October November 242 Br. 2 bz.
November, December 25 Br.
pr. Frühjahr 26 Br. 26' bi., 26 G.

5

Gerſte, große loco 2325
kleine 17--18

Hafer loco nach Qualität 14 s
pr. September October 48pfd. 14

50pfd. 15 Br. 28pr. Frühjahr 48pfd. 16 F. Br. 50pfd. 16Rüböl loco 27 h e 7 6. r u vr
2 u p do. weptember/ October 14 u. 14 verk. 14 G.October November 14 Br., bz. i G.
November December 137 Br. 13 bz. 13 G.
December Januar 135/, Br. 132 G.

n 13 Br. 132 G.ebruar/ März 132 Br. 137/ bz. u. G.ren do. ypril Mai 137 bz. u. Br. 13 G.Leinöl loco r r d e v r
pr. Lieferung pr. September October 11 u. G.Mohnöl 16 f. r mHanföl 13 F.

Palmöl 13
Südſee-Thran 11 à 113 f.
Spiritus loco ohne Faß 15 bz.

mit Faß 142,, Br. 14 G.
pr. September October 1477 Br. 1 bz. u G.

October November December 14
Pr. Frühjahr 15 Br. 152 G

Weizen ohne Umgang. Roggen bei ſtillem Geſchäft unverändert.
Rüböl weniger gefragt. Spiritus matter.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 13. Septbr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.
am 14. Septbr. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13. Septbr. 53 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. September.

J Kronprinzen Hr. Prof. Baier a. Greifswalde. Hr. Mineralog
v. Witzleben a. Oldenburg. Hr. Lieut. v. Moſer a. Nordhauſen.
Hr. Oberſt v. Röder a. Dresden. Hr. Rent. Schladebach a. Berlin.
Hr. Fabrik. Henze a. Erfurt. Hr. Kaufm. Ritter a. Köln.

M M

Stadt Zürich Hr. Baurath Fleiſchinger m. Fam. a. Berlin. Die
Hrrnu. Kaufl. Bronn a. Köln, Simon a. Eisleben Steinberg a.
Kirchen. Hr. Gutsbeſ. Becker a. Lauchſtädt.

Goldnen Ring: Die Hrru. Kaufl. Fachmann a. Hanau, Volbeding
a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Seidel a. Oſterode. Hr. Sekr. Schmaling
a. Magdeburg.

Eugliſcher Hof: Die Hrrn Kaufl. Orb a. Mainz Meinhardt a.
Chemnitz. Hr. Commerzienrath Böttcher a. Berlin. Hr. Oberför-
ſter Eckardt a. Sudenburg. Hr. Fabrik. Dorhoff a. Zwickau. Hr.
Juſtizrath Günther a. Sangerhauſen

Golduen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Querfurt a. Magdeburg, Ulrich
a. Gotha. Hr. Lieut. v. Greß a. Potsdam. Hr. Fabrik. Herrmann
a. Erfurt.

Stadt Hamburg Die Hrra. Kaufl. Ackermann a. Kromühl, Haß a.
Münſter, Sternfeld a. Karlsruhe. Hr. Gutsbeſ. v. Amrow a. Meck-
lenburg. Hr. Stud. Sachs a. Bonn.

Goldne Kugel: Hr. Schauſp. Schneider a. Köln. Hr. Fabrik. Krauſe
a. Waltershauſen. Hr. Paſtor Lutze a. Zeit. Hr. Fabrik. Luge a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Hecher a. Siegen Rehling a. Frankfurt.

Zur Eiſenbahn Hr. Lieut. v. Neiendorf a- Magdeburg. Hr. Aſſeſſor
Piper a. Merſeburg. Die Hrru. Buchhdlr. Jenersleben a. Hildburg
hauſen Sachſe a. Wien. Hr. Kaufm. Teichmann a. Hamburg.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.



Bekanntmachungen.
Noth wendige Subhaſtation

Königl. Kreisgericht Delitzſch.
Die im Dorfe Roitzſch gelegene, un

ter Nr. 3 des Hypothekenbuchs eingetra-
gene, vormals Hoffmann ſche Hausbe-
ſitzung und 3 Morgen Feld der Amtmann
Manny' ſchen Erben in Roitzſch, abge-
ſchätzt auf 500 ſoll

den 21. December d. J. Vormittags
11 Uhr

auf dem Mann y' ſchen Rittergute ſub-
haſtirt werden.

Der Hypothekenſchein und die Taxe
kann bei dem Anſchlage an hieſiger Ge
richtsſtelle und in der Regiſtratur einge-
ſehen werden.

Bekanntmachung.
Das zu dem Graflich v. Schwerin-

ſchen Amte Erdeborn gehoöörige, daſelbſt
belegene

a) Wohnhaus mit Hof, Nebengebäuden,
Stallung, Garten Grabe und Baum-
kabel, in welchem bisher die Gerichts
ſtube des Patrimonialgerichts des Amts
Erdeborn und die Wohnung des
Juſtitiarius war, beſtehend in 6 ge
raumigen, freundlich eingerichteten ta-
pezirten Stuben, 5 Kammern 2 Kel
lern, großen Boden, Küche und Speiſe-
kammer

b) Wohnhaus mit Hof, Stallung, Gar-
ten Grabe- und Baumkabel, in wel-
chem ehemals der Foörſter, zuletzt der
Actuarius des Amts Erdeborn wohnte,
beſtehend in 5 Stuben, 2 Kammern,
Kuche, Keller und Speiſekammer,

ſoll in dem dazu auf
den 23. September 1849 Nachmittags

um 21 Uhr
in dem Hecklau'ſchen Gaſthofe zu Er-
deborn anberaumten Termine einzeln un-
ter den darin bekannt zu machenden Be-
dingungen an den Beſtbietenden verkauft
werden.

Der Gerichtsbote Muth in Erde-
born wird den ſich Meldenden die zum
Verkaufe geſtellten Räume anweiſen.

Amt Erdeborn, den 10. Sept. 1849.
Der Actuarius Zickert.

Bekanntmachung.
Die Anfuhre der, zum hieſigen Sali-

nen- Betrieb für die Jahre 1850 bis ein
ſchließlich 1855 erforderlichen, von den im
Wettiner Bergrevier gelegenen Schach
ten zu beziehenden Steinkohlen, ſoll in
jaährlichen Anlieferungs-Quantitäten von

KCe 6000 Tonnen
am 24. September e., Vormittags

10 Uhr,

in unſerm Geſchäfts Local offentlich verli
citirt werden.

Es werden qualificirte Unternehmer
hierzu mit dem Bemerken eingeladen daß
die Bedingungen von jetzt ab bei uns ein-
geſehen, ſo wie auch auf Verlangen gegen
Bezahlung der Copialien abſchriftlich mit
getheilt werden können.

Staßfurth, am 4. September 1849.
Königl. Salinen- Verwaltung.

Auction.
Dienstag den 18. d. M. und folgende

Tage Vormittag von 9 bis 12 Uhr
und Nachmittanzz von 2 Uhr ab, wird
in dem Simonſchen Hauſe, Neumarkt,
Breiteſtraße Nr. 1240, der v. Göößnitz-

ſche Mobiliar-Nachlaß, beſtehend in 1 Stutz-
uhr, 1 Offizier-Degen, 1 Paar ſil-
berne Epauletten mit ſilbernen Qua-
ſten, 2 ſilbernen Schärpen, 1 geſtickten
Fußdecke, 1 damascirten Doppelflin-
te, Mahagoni- u. anderen Meubles,
Porzellan, Leinenzeug, Betten, Waſche
und Kleidungsſtucken, Küchen und Wirth-
ſchaftsgeräthen u. a. S., gerichtlich v. rauctio-
nirt werden.

Gräwen, Auct.-Comm.

Holz- Verkauf
in der Dölauer Haide.

Freitag den 21. September 1849
Vormittags 9 Uhr

ſollen in der Dölauer Haide
circa

26 Klaftern kieferne Stocke
öffentlich meiſtbietend unter den im Ter-
mine ſelbſt bekannt zu machenden Bedin-
gungen verkauft werden, und wollen ſich
Kaufluſtige zur vorangegebenen Zeit auf
dem diesjährigen Schlage an der Halle-
ſchen Allee einfinden.

Die Herren Forſtbeamten, Foörſter Kai
ſer in Nietleben und Huülfsaufſeher
Schuchardt in Dölau werden Kauf-
luſtigen auf Verlangen obige Holzer vor-
her anweiſen.

Schkeuditz, den 13. September 1849.
Der Oberförſter Mechow.

Bekanntmachung.
Die ſchöne Aue iſt verkauft. Der

auf den 22. d. Mts. anberaumte Termin
wird daher aufgehoben.

Weißenfels, am 12. Sept. 1849.
Der Magiſtrat.

Dünger-Auetion.
Nicht Sonnabend den 15. d. M., ſon

dern Dienstag den 18. September früh
10 Uhr werden im Gaſthofe zur goldenen
Kugel 9 Haufen Pferdedünger verauctio-

nirt.

Frriwillige Subhaſtation.
Das den drei Geſchwiſtern Eulen

ſt ein zugehörige sub No. 362/283 allhier
in der Freiſtraße belegene Wohnhaus nebſt
Zubehör, abgeſchätzt auf 1270 ſoll

den 1. October d. J. Vormittags
14 Uhr und Nachmittags

an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege freiwil
liger Subhaſtation meiſtbietend verkauft
werden.

Eisleben, am 11. September 1849.
Königlich Preuß. Kreis- Gericht.

II. Abtheilung.

Leihhaus-Auetion.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen

Pfänder aus den Monaten April, Mai,
Juni, Juli, Auguſt und September 1848
findet am 27. October d. J., Nachmittags
von 2 Uhr an, ſtatt.

Die Erneuerung der verfallenen Pfaän-
der iſt nur bis 13. October zulaſſig alte
Pfander, die über 4, 5, 6 und 7 Jahr
verſetzt ſind, können diesmal nicht wie
der erneuert werden.

Eisleben, den 10. September 1849.
C. F. Kathe.

Zur Verdingung des auf 45 F 15
4 veranſchlagten Neubaus einer Frei-
treppe auf der Pfarre zu Stedten iſt
daſelbſt an Ort und Stelle Termin auf

den 18. September früh 10 Uhr
angeſetzt, zu welchem Entrepriſe-Luſtige
eingeladen werden.

Stedten, den 6. September 1849.

Eine beſonders ſchöne Auswahl ſeidener
Herbſtzughüte, elegante Häubchen,
ſowie eine neue Sendung geſtickte Unter
und Taillenkragen, ſchwarze und weiße
geſtickte Schleier nebſt ſonſtigen Mode-
waaren empfiehlt zu billigen Preiſen
Nanny Kitzing, Leipzigerſtr. Nr. 282.

Neue Madjesheringe, à Stück
3, 4 und 5 neue engl. Vollhe-
ringe, 4 und 6 5 bis 1 neue
holländiſche Heringe, à St. 10
bis 1 3 in Schocken und Tonnen
auffallend billiger, bei

G. Goldſchmidt.
Leipziger Meß- Anzeige.

Lager engliſcher Hanfzwirne, La-
ſtings, Hanfgarne, Einfaßbän-
der, bei Robert Jahn, Ritterſtraße
Nr. 5, neben der Buchhandlerborſe.

NB. Directe Beziehung aus England
billige Preiſe, gute Waare.

Zur gegenwärtigen Saatzeit empfehlen
blIauen Cyper-WViütriol

zum hbilligsten Preis

Klinsmann Kühne-

r



Verkaufvon
Vieh und Wirthſchafts-Jnventarienſtücken

i

Kirchetlanu bei Cönnern
Donnerstag den 20. d. Mts. Vormittags S Uhr

ſoll das Vieh und Wirthſchafts-Jnventarium von dem früher Schlemmerſchen
Anſpannergute zu Kirchetlau, als:

3 Pferde, 6 Stück neumilchende Kühe, 2 Ferſen, 2 Kälber, 49 Schaafe,
Z3 große Schweine, 1 Kutſchwagen, 2 complette Ackerwagen, 2 Pfluge, 4
Eggen, 1 Walze, die Milchgerathſchaften, Heu, Dünger und das ſonſtige
Haus und Wirthſchaftsgeräthe, ſowie die diesjährige Ernte von 160 Mor
gen Acker, beſtehend in Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Wicken, Kohl,
Ruben und Kartoffeln,

an Ort und Stelle auf dem erwähnten Gute öffentlich meiſtbietend ge
gen gleich baare Bezahlung verkauft werden. Kaufluſtige werden hierzu ergebenſt
eingeladen.

Calbe a/S., den 11. Septbr. 1849. W. Pellnitz, v. c.
Unſern geehrten Geſchaäftsfreunden machen hiermit die ergebene Anzeige, daß wir

die Leipziger Michaelis Meſſe mit den
Niederlagen engliſcher Stahlfedern u. Halter

von I. Fajers in Börmingham

Bleiſtiften und Kreiden
von Hoch in Regensbaur

beziehen werden. Unſer Gewölbe iſt Catharinen- Straße Nr.
Berlin, d. 12. Septbr. 18419. FEmält Salomon Co-

und

Eine Auswahl der neueſten und ſchwerſten franz. Hut-
Bänder empfing ſo eben und empfehle dieſelben billigſt.

F- W. Händler.

Auetionvon holländiſchen Blumenzwiebeln.
Freitag den 21. d. M. Vormitt. 9 Uhr u. Nachmitt. 2 Uhr ſoll große Ulrichs

ſtraße Nr. 20
eine Partie Haarlemer Blumenzwiebeln der ſchönſten u. aus-
erleſenſten Sorten zum Treiben als auch für das freie Land

meiſtbietend verkauft werden. (Gedruckte Verzeichniſſe liegen bei Unterzeichnetem aus).
Die Güte, Schönheit und Farbenpracht der Zwiebeln haben ſich ſeit mehreren
Jahren ausgezeichnet bewährt gefunden. Brandt.

S e p ee d. e V J. er A. e W geh WeHiermit zeige ich meinen anz ergebe
e meinen Gaſthof „„Zzum goldnen Löwen dem H
Be Weihe käuflich übergeben habe. Für das mir ſo vielfach zu Theil ge- We

Fowordene Vertrauen meinen herzlichſten Dank ſagend, bitte ich, daſſelbe o
auch auf meinen Nachfolger gefälligſt übertragen zu wollen und empfehle
S ihn zum geneigteſten Wohlwollen. Wilhelm Zorn.

Mich auf obige Anzeige des Herrn Wilhelm Zorn beziehend,
bitte ich auch fernerhin um recht zahlreichen Beſuch, und werde ſtets be

S müht ſein, meinen geehrten Gäſten auf's Aufmerkſamſte entgegen zu kommen,
S um ſo meinem Hauſe das auch früher geſchenkte Vertrauen erhalten zu wiſſen.

à W

S

Eisleben, im September 1849. Moritz
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Bekanntmachung.
Der Zweigverein der GuſtavAdolph-

Stiftung für Artern und Umgegend wird
ſeine diesjährige Hauptverſammlung

Mittwochs den 19. d. Mts.
zu Sangerhauſen halten. Derſelben
wird ein Gottesdienſt in der daſigen Markt-
kirche Vormittags um 10 Uhr vorausge-
hen, worauf die Verſammlung um 11 Uhr
im Saale des Preußiſchen Hofs ſtatt
findet. Nicht allein die Mitglieder des
Vereins, ſondern Alle, welche ſich für die
Guſtav-Adolph Stiftung intereſſiren, wer
den zur Theilnahme hierdurch eingeladen.

Artern, den 11. Sept. 1849.
Der Vorſtand.

Mittwoch, den 19. d. Mts.,
Nachmittags 2 Uhr ſollen die auf 328
a 1 veranſchlagten Reparaturen
in hieſiger Pfarrwohnung im Hecklau-
ſchen Gaſthofe allhier an den Mindeſtfor
dernden verdungen werden.
Der Kirchen und Gemeinde-

Vorſtand zu Siersleben.
Das Gras und Obſt auf dem St.

Georgenkirchhofe hier zu Glaucha wird
am nächſten Dienstag den 18. Septem-
ber d. J. Vormittags um 10 Uhr in der
hieſigen Pfarrwohnung meiſtbietend ver
kauft werden.

Glaucha vor Halle, d. 13. Sept. 1849.
Das St. Georgenkirchen-

Collegium.
Die Veteranen Compagnie hat nächſten

Sonntag Nachmittag 4 Uhr im Schulhof
Waffen Reviſion. Alle Gewehre und Lan-
zen müſſen zur Stelle gebracht werden.

Der Zugfuührer Jahn.

Eine noch nicht viel gebrauchte Waſch
rolle ſteht wegen Mangel an Raum ſofort
zu verkaufen Leipzigerſtraße Nr. 291.

Ziegelei am Hamſterthore
zu Halle.

Montag den 17. September friſch ge
brannter Kalk, Mauer und Dachſteine

Stengel.

Nächſten Mittwoch den 19. Sept.
Nachmittags 2 Uhr Miſſionsfeſt des
Miſſionsvereins in der alten Grafſchaft
Mansfeld in der Kirche zu Unter-
teutſchenthal.

Eine Droſchke, unverdeckt, und ein paar
Sielen Geſchirre ſind billig zu verkaufen.

Zu erfragen große Steinſtraße Nr. 182
in dem Herren-Kleider-Magazin.

Sonnabend den 15. September ladet
u Concert und Ball ergebenſt ein

Hofmann in Groöbers.



Das Meubles-, Spiegel- und Polsterwaaren- Magazin
Von

Carl Bettenborn in Halle.grosse Märkerstrasse und Kuhgassen-Ecke,
empfiehlt Sein vorzüglich grosses Lager Mahagoni- und birkener
Meibles neuester Facons, SoWwie der Polsterwaaren,
als Chaises-longues, Etageères, Divans, chlafsophas, Ottomanen,
I ehmstühle u. S. W., Zu den billigsten Preiven.

Auch ist daselbst ein bedeutender Vorrath gebrauchter, aber
Sehr gut gehaltener Meubles wegen Mangel an Raum billig. ab-
za

lsl
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e Donnerstag den 27. dieſes Monats Morgens S Uhr SF ſollen verſchiedene Meubles, Schränke, Bettſtellen, Haus und Wirthſchafts-Geräthe und dergleichen, ſo wie auch
S ein Kutſchwagen mit Reiſe Koffer, Alles gut erhalten, in meinem Hauſe, gegen ſofortige baare Zahlung, öffent

Sonntag den 16. d. M.
wird zum Erndtefeſt in Karlsfeld
ergebenſt eingeladen.

Einige Hundert Fuß Buchsbaum, ſo
wie einige Stuben an einzelne Herren
oder kinderloſe Eheleute ſind abzulaſſen
in Nr. 1556.

Sonntag den 16. d. M. Nachfeier des
neupreußiſchen Dankfeſtes. Fuür Tanz-
muſik und Pflaumenkuchen iſt geſorgt.

Kunze in Reideburg.

Zu kaufen geſucht wird in hieſiger
Stadt ein Haus mit Hintergebäuden und
Hofraum oder Garten. Antrage bittet
man unter P. Z. in der Expedition des
Couriers abzugeben.

Ein ordentliches Mädchen, welches im
Kochen Naähen und allen haäuslichen Ar-
beiten erfahren und mit ſehr guten Atte-
ſten verſehen iſt, ſucht zum 1. October
hier oder außerhalb eine Stelle. Näheres
bei Frau Hartmann, Bauhof Nr. 312.

Feldſchlößchen.
Sonntag den 16. d. M. friſche Pfann-

kuchen und Tanz, wozu freundlichſt ein-

ladet Weiſe.
Am Montag und Dienstag, den 17.

und 18. d. M. iſt unſer Geſchäft wegen
der Feiertage geſchloſſen.

Gebr. Gundermann,
Leipziger Straße Nr. 324.

Friſche Rebhuühner kauft in jeder Quan-
titaät und zahlt den höchſten Preis

der Wildpretshandler Dietz,
Neumarkt Nr. 1120.

Giebichenſtein.
Sonntag den 16. d. M. ladet zum

Wurſtfeſt und Tanzvergnügen ergebenſt

ein K. Zöhler.
Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,

empfiehlt Bandagen jeder Art.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

3500, 2000, 1500, 800, 500, 300
ſind auszuleihen durch den Actuar Dan-
cker, Schmeerſtraße Nr. 480.

Montag den 17. d. M. früh 3 Uhr
geht der Perſonenwagen nach Eisleben
und Nachmittags von da zuruck bei

J. G. Schaaf, Leipzigerſtraße.

Auf der Pfarre zu Kriegſtädt bei
Lauchſtädt ſteht ein halbverdeckter ein-
und zweiſpaännig zu fahrender Kutſchwa-
gen billig, aber des Baldigſten zu ver-
kaufen.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

(Verſpaäatet.)
Statt beſonderer Anmeldung beehren

wir uns hierdurch theilnehmenden Freun-
den anzuzeigen, daß uns heute ein geſun-
der Knabe geboren wurde.

Halle, den 11. September 1849.
Der Domprediger Neuenhaus

und Frau.



r T errrrrrerrrreeerrreerrerrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr

Beilage zu Nr. 214 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 15. September 1849.

Deutſchland.
Berlin, d. 13. Sept. Die erſte Kammer hat endlich

die erſten erfolgreichen Schritte gethan, ihre Hauptaufgabe, die
Reviſion der Verfaſſung zu vollziehen. Am 8. Sept. ſind die
Berathungen über die Verfaſſung in der Plenarverſammlung
eröffnet und am 10. und heute fortgeſetzt worden. Nachdem
die Verſammlung die vorläufige Ausſetzung der Einigungsfor-
mel beſchloſſen hatte, eröffnete der Abgeordnete v. Gerlach die
Diskuſſion mit der Darlegung ſeines konſtitutionellen Syſtems,
deſſen Grundſätze für ihn und ſeine Partei bei der Reviſion
leitend ſeien. Seinen überlegenen Gegner fand er in Camp-
hauſen, ſpäter auch in Baumſtark. Bei dem erſten Arti-
kel „vom Staatsgebiete“ verſuchten die anweſenden Polen und
ihre politiſchen Freunde einen Paſſus in die Urkunde darüber
einzuſchmuggeln, daß Poſen, wie man es nennt, reorganiſirt
und zu einem Anfange fur ein ſelbſtſtaändiges Polenreich echo
ben werde. Die Anſtrengungen waren aber ſo grundlos wie
vergeblich. Jn der Debatte über Titel 2: „von den Rechten
der Preußen erregte die Gleichheit Aller vor dem Rechte
daß Mißfallen der Herren Gerlach, Daniels u. A., die
wiederum Gelegenheit fanden, ihre auffaälligen Staatstheorieen
auszulegen, aber wiederum erfuhren, daß die große wahrhaft
konſtitutionelle Majorität ſich nicht durch die Phantasmagorieen
fangen läßt. Mit nur wenigen Abänderungen wurden die Ar
tikel 1 6 angenommen. Jn den Sitzungen am 10. und heute
kamen die Titel 9 und 10 und 6 und 7 zur Diskuſſion und
wurden nach den Anträgen des Centralausſchuſſes faſt ohne alle
erhebliche Debatte angenommen, ſo daß es ſcheint, die erſte
Kammer werde ihrer Hauptaufgabe baldigſt nachgekommen ſein.

Berlin, d. 14. Septbr. Se. Ercellenz der General-Lieu-
tenant, außerordentliche Geſandte und bevollmachtigte Miniſter
am Kaiſerlich ruſſiſchen Hofe, von Rochow, iſt von Warſchau
hier angekommen.

Der Pr. St.A. enthalt in ſeinem amtlichen Theil die Be
ſtääütigungs Urkunde über einige Abanderungen des Statuts der
Berlin-PotsdamMagdeburger-Eiſenbahn-Geſellſchaft, dat. Sans-
ſouci, 28. Auguſt 1849.

Obwohl das Miniſterium den deutſchen Verfaſſungsentwurf
nur als eine Vorlage fur den deutſchen Reichstag zu betrachten
ſcheint, ſo hört man doch aus ſicherer Quelle, daß jedenfalls auf
gewiſſe Punkte ſo feſt beſtanden werden wird, daß, wenn die
Annahme nicht erfolgen ſollte, daß Projekt als geſcheitert ange
ſehen werden mußte. Die Regierung baut indeß ihre Hoffnun-
gen darauf, daß die Schwierigkeit, welche allerdings eine Ver-
einbarung darbietet, doch durch den mächtigen Drang des deut-
ſchen Volkes nach Einheit überwunden werden kounne. (V. Z.)

Von Baiern iſt auf die letzte Anfrage unſerer Regierung
die Erklärung eingegangen, daß es dem Bündniſſe vom 26. Mai
d. J. entſchieden nicht beitrete. (C. C.)

Die Aufſtellung des Denkmals für den verewigten König
im Thiergarten iſt bereits ſo weit vorgeſchritten, daß nur noch
das Fundament des Ganzen gemauert wird. Die Bildſäule
ſelbſt ſteht ſchon auf dem Poſtament, iſt jedoch naturlich nicht
enthüllt. Jndeſſen erblickt man ſie doch ſo weit, daß ſich be-
reits der Eindruck des ſchönen, einfachen Kunſtwerks empfinden
läßt. Der König iſt im einfachen Oberrock dargeſtellt die linke
Hand hat er auf die Bruſt gelegt, mit der rechten ſtützt er ſich
leicht auf einen kleinen Altar, an den ſich die Figur lehnt zu-
gleich hält die rechte Hand einen Kranz. Das Poſtament iſt
rund, von grauem Marmor. Ein weißer Marmorkranz umgiebt
daſſelbe aber in anſehnlicher Breite, und zeigt ein fortlaufendes
Basrelief. Eine Reihe von Geſtalten, die im frohen Genuß

der Gaben der freien Natur, oder in heiteren Beſchaftigungen
in derſelben, begriffengſind. Die auf der Vorderſeite, wel-
che gegen die Louiſeninſel gewendet iſt, befindliche Jnſchrift lau-
tet: „Jhrem Könige Friedrich Wilhelm III. die dankbaren Ein-
wohner Berlins 1849.“

Frankfurt a. M., d. 11. Sept. Mehrere Zeitungen
theilen von hier aus gleichzeitig folgendes Gerücht mit, das wir
eben als Gerücht wiedergeben. Der Erzherzog Johann ſoll
heute Abend ſpät eine Depeſche folgenden Jnhalts aus Teplitz
erhalten haben. Mit der am 7. daſelbſt ſtattgefundenen Zu
ſammenkunft der beiden Könige von Preußen und Sachſen und
des Kaiſers von Oeſterreich ſei eine volle Verſtändigung erreicht
worden. Oeſte reich erkenne den Bundesſtaat unter Preußens
Leitung an, ſchließe dagegen ein engeres Bundniß mit Buiern
und Württemberg auf Grundlagen, welche ſich der politiſchen
Einheit nähern würden. Eine möglichſt innige Union ſolle zwi
ſchen dem deutſchen Bundesſtaat und der öſterreichiſchen Kon
foöderation aufgerichtet, die Bundes -Centralgewalt einem Kolle-
gium von fünf Perſonen übertragen und das Praäſidium ab-
wechſelnd von Preußen und Oeſterreich gefuührt werden. (D. R.)

Aus dem Sundewittſchen, d. 10. Sept. Die Düp-
peler Schanzen ſind vernichtet! Jn der vorigen Wochen zogen
die letzten 40 Gensd'armen, die bisher noch in Broacker in
Quartier gelegen, und von da aus die Bewachung der Schan-
zen beſorgt hatten, nach Holſtein ab. Geſtern Vormittag loder-
ten plötzlich an fünf verſchiedenen Stellen Feuer auf, die bis in
die Nacht hinein brannten, und in dieſer kurzen Zeit vollkom-
men vernichteten, was das bunte Gewuhl der mannigfachſten
deutſchen Truppen mit ſo großem Fleiß, aber auch mit ſo gro
ßen Opfern an Geld und Arbeitskräften des Landes erbaut hat-
ten! Eine CavalleriePatrouille von 6 Mann ware hinlanglich
geweſen, den ganzen Scandal zu verhindern, der, von zu Theil
halberwachſenen jungen Scandinaviern, die dazu eigends von
Alſen herüber gekommen waren, verübt wurde. Daniſche Uni-
formen haben ſich nicht dabei betheiligt, und die in der Nähe
ſtehenden daniſchen Soldaten ſahen ruhig der Begebenheit zu.
Der Waffenſtillſtand ſcheint ſo wenig ehrlich zu ſein, als es der

Krieg war. (A. M.)Strelitz, d. 8. Septbr. Aus ſicherer Quelle theilt der
Nordd. Correſpondent Folgendes mit. Die hieſige Großherzogl.
Regierung iſt von der Großherzogl. ſchwerinſchen aufgefordert
worden, ihre Zuſtimmung zur Löſung des bisherigen Unions-
verhaltniſſes zwiſchen Schwerin und Strelitz zu geben. Die er-
ſtere hat erwidert, daß eine ſolche Zuſtimmung ohne die Ein
willigung von Ritter- und Landſchaft keinen rechtlichen Effekt
habe, ſie beantrage deshalb bei der ſchwerinſchen Regierung die
Einberufung der Stände. Von der letztern iſt auf dieſes An
fordern ablehnend geantwortet.

Wien, d. 11. Sept. Die Feſtung Peterwardein iſt von
den kaiſerl. Truppen in vollkommen gutem Zuſtande ubernom-
men worden. Es fanden ſich ſehr bedeutende Vorrathe jeder
Art, 300 Kanonen und bei 4000 Reſerve-Flinten. Die Be-
ſatzung war 7600 Mann ſtark, darunter fünf Bataillons Hon-
ved. Kommandant war Kiß, der ſich jetzt in Temesvar be-
findet.

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 9. Sept. Das heute Nachmittags 3 Uhr

erfolgte Ableben des Großfurſten Michael, Bruder Sr. Majeſtät
unſers Kaiſers, ſetzt das Land in tiefe Trauer, und wird der
Hintritt dieſes erlauchten Mannes, als eines der edelſten, vor
trefflichſten Menſchen, allgemein tief bedauert. Er ſtarb an den
Folgen eines Schlagfluſſes, von welchem er bereits in früherer
Zeit einen Anfall gehabt haben ſoll.
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Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfanger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zurückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Abho-
lung und Ausloöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Verwalter Votgel mit
18 KA. in Querfurt. 2) An Hrn.
Schmiedemſtr. Nicolai in Bennſtädt.
3) An Herrn H. S. Hartmann in
Schmiedefeld. 4) An Hrn. Oberamt-
mann Stoll in Dammdorkf bei Frank-
furt a O. 5) An Hrn. R. O. Raſchig
stud. theol. in Jacobsdorf. 6) An
Hrn. Bürgermeiſter F. v. Kaldkirch in S

Herrn AmtmannBamberg. 7) AnReinecke in Norderney. 8) An Hrn.
Profeſſ. Joſ. v. Vecſei in Oebrezin.
9) An Hrn. Brauereipachter und Reſtaur.
Wilh. Müller in Guben. 10) An
Hrn. Carl Cramer in Halle. 11) An

rn. Naumann, Schauſpieler in Dres
den. 12) An Hrn. Buchbindergeſellen
Ernſt Hauptdruck in Weimar. 13)
An Hrn. Hauptmann und Comp. Chef
v. Neumann in Renchen. 14) An
Hrn. N. N. Meyer in Zörbig. 15)
An Mad. Joh. Marie Stopp in Mer-
ſeburg. 16) An Joh. Marie Kreu-
wel in Torgau. 17) An den Musket.
J. Bunge 24. Jnf. Reg. 1. Comp. in
Naumburg. 18) An die Wittwe Theuer-
kauf in Torgau. 19) An den Mauer-
geſellen Wilh. Nitſche in Pyritz. 20)
An das Koönigl. Bairiſche Poſtamt in
Frankenthal.

Halle, den 14. September 1849.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Wegen einer Reparatur an hieſiger
Fähre iſt dieſelbe für Geſpann vom 19.
bis incl. 22. d. M. nicht zu paſſiren.

Brucke, den 11. Sept. 1849.
Trimpler.

Hochgeehrten Herrſchaften, ſowie einem
geehrten Publikum in und außerhalb
Halle empfiehlt ſich als Kochfrau

Wittwe Riemer,
Alter Markt Nr. 627, zwei Treppen hoch.

5 Einen Lehrburſchen ſucht der Backer
meiſter Vollmer, Strohhof, Herrenſtraße
Nr. 2098.

B.

Die neu etablirte Wollen Waaren und Tücher-
7 eS Fabrik von

J. wahr n Bernbezieht vorſtehende Leipziger Michgelis-Meſſe mit
einem reichhaltigen Lager der ſchönſten Umſchlage-

S in allen Größen, ſo wie Mäntelſtoffe im neue
ſten Geſchmack, zu höchſt ſoliden Preiſen. Meß-Lokal:

Böttcher-Gäßchen, früher Klaſſig's Kaffee-Haus,
zewölbGewölbe 4
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Unterrichts Anzeige fur Damen.
Neueſte Lehrmethode im Zuſcheiden, Anufertigen

und Zuſammenſetzen aller Arten Damen-
Kleidungsſtücke.

Jch wohne noch bei Madame Scheibner, große Steinſtraße Nr. 130, in Halle,
und bitte Diejenigen, welche hier noch das Zuſchneiden und Zuſammenſetzen aller
und jeder Art von Damenkleidern nach dem Magße in 25 bis 50 Stunden gründ-
lich erlernen wollen ſich recht bald zu melden. Das Honorar beträgt 2 15

und wird nicht eher gezahlt als nach dem geendeten Unterrichte, wenn jede Schülerin
ſich ſelbſt ſagen kann, ich habe das Verſprochene wirklich erlernt, nicht aber im ent
gegengeſetzten Falle. Wer den Unterricht nicht gut und gründlich findet, kann nach
den erſten 6 Stunden unentgeltlich zurücktreten. Johanna Kleimann.
FamilienNachrichten. Paſtor Ahlfeld, ſo wie meinen braven

Kameraden der Sten Bürgerwehr- Com-
Todes- Anzeige.z pagnie für die große Liebe und Freund-

Allen meinen auswärtigen Verwandten ſchaft meinen tiefgefühlteſten Dank offent
und Freunden zeige ich hiermit ſtatt be lich auszuſprechen.
ſonderer Meldung ergebenſt an, daß am Halle, den 14. September 1849.
10. d. M. früh 62 Uhr mir meine un- Friedrich Rudolf.
vergeßliche Frau Caroline, geb. Ertel
aus Schaafſtädt, nach kurzen aber ſchwe Todes- Anzeige.
ren Leiden durch den Tod entriſſen wurde.
Wer die Dahingeſchiedene kannte, wird
meinen tiefen Schmerz zu würdigen wiſſen.

Zugleich ſehe ich mich veranlaßt, Allen
Denen, welche der Entſchlafenen bei der
Beerdigung die letzte Ehre erwieſen haben,
insbeſondere Sr. Hochehrwürden dem Herrn

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle

Nach kurzen Leiden endete geſtern Abend
10 Uhr das Leben unſerer theuren Gattin
und Mutter, Frau Marie Roſine Keil
geb. Wiggert. Jm tiefſten Schmerze
bitten wir um ſtille Theilnahme.

Halle, den 14. September 1849.
Die trauernde Familie.
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